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Redaktionelle Vorbemerkungen

Die Psychoanalyse des Kindes erschien 1932 als letzte auf Deutsch 
geschriebene Publikation Melanie Kleins im Internationalen Psycho
analytischen Verlag. Im selben Jahr kam auch die durch Alix Strachey 
besorgte englische Übersetzung bei Hogarth heraus, die von Hans 
A. Thorner 1974 für die Writings o f Melanie Klein revidiert wurde, um
sie in einigen Details dem deutschen Text anzugleichen. Der Wortlaut
der Erstausgabe von 1932 muß also als authentischste Version gelten
und liegt dem vorliegenden Text zugrunde. Eingefügt wurde ein Vor
wort, das Melanie Klein 1948 für die dritte englische Ausgabe verfaß
te. Die allgemeinen Editionsprinzipien dieser Ausgabe haben wir in
den redaktionellen Vorbemerkungen im ersten Band der Gesammelten
Schriften dargelegt.

Erläuterungen. Auch diesem Band sind die wertvollen »Explana
tory Notes« der englischen Gesamtausgabe vorangestellt, die von 
Edna O ’Shaughnessy für den Melanie Klein Trust in Zusammenarbeit 
mit dem Herausgeber der Writings, Roger E. Money-Kyrle, und an
deren Mitgliedern des redaktionellen Ausschusses, Hanna Segal und 
Betty Joseph, verfaßt wurden.

Register. Das Register der Erstausgabe wurde von Melitta Schmi- 
deberg angefertigt. Das Register des vorliegenden Bandes basiert nicht 
auf diesem, sondern wie das der anderen Bände der Gesammelten 
Schriften auf dem detaillierten Index, der von Barbara Forryan für die 
Writings erstellt wurde.

Redaktion. Literaturangaben in Melanie Kleins Text wurden, wo 
nötig, stillschweigend ergänzt. Die Jahreszahlen beziehen sich auf das 
Jahr der Erstveröffentlichung oder die Ausgabe, nach der zitiert wird, 
im Falle Freuds auf die Gesammelten Werke (GW) unter Heranzie
hung der Freud-Bibliographie von Meyer-Palmedo/Fichtner. Zitate 
wurden anhand der aktuell greifbaren Ausgaben nachgewiesen, über
prüft und zum Teil geringfügig korrigiert.

Bei den Recherchen für das Literaturverzeichnis waren wir uner
wartet wieder mit den Spuren der deutschen Geschichte konfrontiert:



Melanie Klein zitiert verschiedene Sammelbände aus dem Internatio
nalen Psychoanalytischen Verlag, die sich im Bestand der wissen
schaftlichen Bibliotheken Deutschlands nur sehr vereinzelt nachwei- 
sen lassen.

Orthographie und Interpunktion wurden, in seltenen Fällen, be
hutsam modifiziert, der Wortlaut blieb unverändert.

Mit * versehene Fußnoten sind ausschließlich Herausgeberanmer
kungen. Alle weiteren Herausgeberkommentare stehen in eckigen 
Klammern.

Seitenkonkordanz. Zitate aus der Psychoanalyse des Kindes wurden 
bisher naturgemäß mit der Seitenzahl der Erstausgabe oder der sei
tenidentischen Kindler-Ausgabe von 1971 nachgewiesen. Um die A r
beit mit der vorliegenden Neuausgabe zu erleichtern, wurde der Text 
mit einer fortlaufenden Seitenkonkordanz am Rand versehen. Die je
weilige Zahl bezeichnet den Anfang der entsprechenden Seite im U r
sprungstext.

Hermann Erb/Ruth Cycon
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Erläuterungen

Die Psychoanalyse des Kindes bildet den Höhepunkt der frühen A r
beiten Melanie Kleins. Vor allem aber ist dieser Text zu einem Klas
siker der Kinderanalyse geworden. Er beschreibt die psychoanalytische 
Spieltechnik, die Melanie Klein Anfang der zwanziger Jahre in Berlin 
entwickelte, also ungefähr im selben Zeitraum, in dem Hermine von 
Hug-Hellmuth (»Zur Technik der Kinderanalyse«, 1921) und Anna 
Freud (Einführung in die Technik der Kinderanalyse, 1927) eine an
dere Entwicklungslinie begründeten. Mit diesen Unterschieden setzt 
sich Melanie Klein im »Symposium zur Kinderanalyse« ( 1927a) ausein
ander, während sie die Entstehung ihrer eigenen Technik in ihrem 
Beitrag »Die psychoanalytische Spieltechnik: Ihre Geschichte und Be
deutung« (1955a) schildert.

Melanie Klein hat die technischen Prinzipien, die sie in Die 
Psychoanalyse des Kindes erläutert, nie verändert. Somit stellt dieses 
Buch ihr Grundlagenwerk zur Kinderanalyse dar. In jener Zeit hatten 
sich die charakteristischen Linien ihrer Theorie des psychischen Lebens 
bereits herauskristallisiert. Das Ich bildet eine innere Welt internali- 
sierter Gestalten, die durch Projektions- und Introjektionsprozesse mit 
realen Objekten interagieren. D er Sadismus gegenüber den Objekten 
ruft Angst im Ich hervor, dessen erste entscheidende Aufgabe somit 
darin besteht, diese Ängste durchzuarbeiten, die psychotischen Cha
rakter tragen und allmählich, im weiteren Verlauf der Entwicklung, 
neurotischen Ängsten weichen.

Diese Überlegungen finden sich bereits in früheren Beiträgen, wer
den aber hier umfassender und systematischer ausgearbeitet. Melanie 
Kleins grundsätzliche These lautet, daß Angst -  sofern sie kein exzes
sives Ausmaß annimmt — als Antriebskraft der Entwicklung dient und 
es sich bei den frühen Ängsten, die das Kind normalerweise zu über
winden vermag, um Ängste psychotischen Charakters handelt, die, 
falls sie nicht modifiziert werden können, die Quelle sowohl der Kind- 
heitspsychosen als auch psychischer Erkrankungen im erwachsenen 
Leben bilden. Im  vorliegenden Buch arbeitet sie auch ihre Hypothesen 
über die frühen Entwicklungsstadien des Uber-Ichs und des Ödipus



komplexes weiter aus. Diese Phänomene waren der Psychoanalyse his 
dahin nur in ihren späteren Manifestationen vertraut. Melanie Klein 
beschreibt das strenge Über-Ich, das dem normalen Gewissen voran
geht, und erläutert die Eifersüchte und Ängste, die in den labilen se
xuellen Beziehungen der prägenitalen Ödipussituation zutage treten -  
die sadistischen Phantasien, die das Kind in bezug auf den Körper der 
Mutter entwickelt, die feminine Position beider Geschlechter, die ge
nuin weiblichen Ursprünge der weiblichen Sexualität usw. Sie geht 
grundsätzlich davon aus, daß weder die Entwicklung der Objekt
beziehungen noch das Ich, das Über-Ich, die Sexualität oder die all
mähliche Modifizierung der Imagines isoliert voneinander betrachtet 
werden können -  jedes dieser Phänomene übt Einfluß auf sämtliche 
anderen aus. Diese Beobachtungen hatte sie ursprünglich in ihren A r
beiten aus den Jahren 1919  bis 1939 beschrieben, die in den Bänden I , 1 
und I ,2 der Gesammelten Schriften enthalten sind.

Darüber hinaus enthält das Buch auch neue theoretische Entwick
lungen. Zum erstenmal stützt Melanie Klein ihre Überlegungen aus
drücklich auf die Theorie des Lebens- und Todestriebes, ein Schritt, der 
sich fü r ihre gesamte künftige Arbeit als ungemein bedeutsam erweisen 
sollte. Er schuf die theoretische Voraussetzung fü r zwei ihrer heraus
ragenden Entdeckungen -  die depressive Position und später die pa
ranoid-schizoide Position - ,  deren konzeptuelle Basis unter anderem 
die Annahme einer Existenz und Interaktion gegensätzlicher Liebes
und Haßstrebungen bildet. Die zentrale Überlegung des vorliegenden 
Buches aber bleibt Freuds älteres — und durch Abraham erweitertes — 
Konzept der progressiven, verschiedenartige psychosexuelle Stufen 
durchlaufenden Libidoentwicklung. Abgesehen davon, daß Melanie 
Klein die Interaktion von Lebens- und Todestrieb als Grundlage der 
gesamten psychischen Aktivität betrachtet, werden nur zwei Konzepte 
ausdrücklich -  wenn auch nur mit einem knappen Hinweis -  auf eine 
neue Basis gestellt. Sie führt die Angst, ein Phänomen, das sie seit 1923 
beschäftigte, au f den Todestrieb zurück (S. 1 67): Angst wurzelt in der 
Existenz des Todestriebs und in der von ihm ausgehenden Gefahr fü r  
das Selbst. Damit hatte Melanie Klein zu ihrem endgültigen Verständ
nis der Angst gefunden; seine umfassendste Darstellung enthalten ihre 
»Bemerkungen über einige schizoide Mechanismen« (1946). In dersel
ben Passage, in der sie die Angst an den Todestrieb bindet, erklärt sie
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auch den Zusammenhang zwischen der Entstehung des Über-Ichs und 
dem Todestrieb: Das Über-Ich geht aus einer Spaltung im Es hervor, 
die dem Ich als Abw ehr gegen jenen Anteil des Todestriebs dient, der 
im Innern verbleibt; sobald der Inkorporationsprozeß einsetzt, wird  
das inkorporierte Objekt zum Träger der Über-Ich-Funktionen. An 
anderer Stelle jedoch folgt Melanie Klein Freud, indem sie die Über- 
Ich-Bildung an die Introjektion der ödipalen Objekte knüpft. Im  vor
liegenden Werk erklärt sie auch, daß sich die Wirkung des Über-Ichs in 
verschiedener Form geltend macht, nämlich als Angst oder als Schuld
gefühl: Das frühe Über-Ich manifestiert sich dem Ich als Angst, und 
erst im weiteren Verlauf seiner Entwicklung ruft es Schuldgefühle her
vor. Eine umfassende Darstellung der Über-Ich-Theorie Melanie 
Kleins findet der Leser in den »Erläuterungen« zu »Die frühe Ent
wicklung des kindlichen Gewissens« (Band I ,2 ihrer Gesammelten 
Schriften).

In diesem Buch beschreibt Melanie Klein darüber hinaus zum er
stenmal ihr Verständnis des weiblichen Masochismus, der Phobien so
wie der mit Masturbation und Inzest verbundenen Schuldgefühle und 
Tabus, und sie konzipiert eine neue und höchst differenzierte Theorie 
der Sexualentwicklung des Jungen und des Mädchens. Des weiteren 
formuliert sie eine neue Erklärung der Zwangsneurose, die sie zuvor 
nur beiläufig, nämlich in ihrem diesem. Buch vorangegangenen 
»Beitrag zur Theorie der intellektuellen Hemmungen« (1931), er
wähnt hatte. Im  Gegensatz zu Freud, der die Zwangsneurose als spä
tere Regression auf anale Fixierungen betrachtete, versteht sie die 
Zwangsneurose als einen Versuch, frühe psychotische Ängste zu bin
den. Das Wiedergutmachungskonzept ist in Melanie Kleins Theorie 
dieser Zeit noch nicht enthalten, so daß sie die omnipotenten Wieder
herstellungsimpulse neben den Zwangsmechanismen als zweite ent
scheidende Maßnahme zur Linderung früher Ängste versteht. Und 
schließlich wird, ungeachtet eines vereinzelten Hinweises a u f die nar
zißtische Phase, durchwegs deutlich, daß Melanie Klein die Entwick
lung von Objektbeziehungen au f einen sehr frühen Zeitraum datiert.

Welcher Stellenwert kommt der Psychoanalyse des Kindes in M e
lanie Kleins Gesamtwerk zu? Das Buch repräsentiert die ausführlichste 
Darstellung der Beobachtungen und theoretischen Überlegungen ihrer 
ersten Arbeitsperiode, entstand aber in einem Augenblick des Über-
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gangs. Aus diesem Grund enthält es Ansichten, die nur partiell mit 
seiner generellen theoretischen Basis -  nämlich Freuds und A brahams 
Theorie der psychosexuellen Libidostufen -  übereinstimmen, auf die 
Melanie Klein im übrigen schon bald weitgehend verzichten wird. A ll 
dies führt, gemeinsam mit einer noch begrenzten Anwendung von 
Freuds Theorie interagierender Lebens- und Todestriebe, zu Komple
xität und gelegentlich zu Unstimmigkeiten. Die Aggression wird , 
in sämtlichen frühen Schriften Melanie Kleins, übergewichtet, da ein 
Großteil ihrer neuen Arbeit der Untersuchung der Aggression als sol
cher gewidmet ist. Darüber hinaus gelangte sie in dieser ersten Phase 
zu einer ganzen Reihe von Entdeckungen, und Melanie Klein pflegt, 
wenn sie sich durch neue Fakten dazu genötigt fühlt, auf theoretische 
Konsistenz wenig Rücksicht zu nehmen.

Drei Jahre später jedoch begann sie, die deskriptive Darstellung des 
vorliegenden Buches zu einer geschlossenen und tragfähigen Theorie 
der Entwicklung in den ersten Lebensmonaten auszuarbeiten. Die drei 
wichtigsten Aufsätze dieser Phase bilden ihr »Beitrag zur Psychogenese 
der manisch-depressiven Zustände« (1935), die Arbeit über »Die 
Trauer und ihre Beziehung zu manisch-depressiven Zuständen« (1940) 
sowie die »Bemerkungen über einige schizoide Mechanismen« (1946). 
Durch diese Aufsätze erfahren, wie Melanie Klein in ihrem »Vorwort« 
zur dritten Ausgabe des vorliegenden Werkes erklärt, einige ihrer A n
sichten retrospektiv gewisse Veränderungen; vor allem erhält die Liebe 
einen höheren Stellenwert, als sie ihr in der Psychoanalyse des Kindes 
beigemessen hat.

Editorial Board 
Melanie Klein Trust
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Dem Andenken Karl Abrahams 
in Dankbarkeit und Verehrung 

gewidmet



»Gelegentlich mag uns ein Zagen ergreifen angesichts der verwirren
den Fülle der Erscheinungen, die uns im weiten Umkreis des mensch
lichen Seelenlebens entgegentreten, vom kindlichen Spiel und den 
anderen typischen Erzeugnissen der frühen Phantasietätigkeit, von 
den werdenden Interessen und Begabungen bis zu den höchstbe
werteten Leistungen des gereiften Menschen und den äußersten D if
ferenzierungen der Einzelwesen. Aber dann erinnern wir uns desje
nigen, der uns das Forschungsinstrument der Psychoanalyse gegeben 
hat, und uns damit den Zugang eröffnete zur Sexualität des Kindes, 
dieser lebendigen Quelle des Lebens.«

(Abraham: Psychoanalytische Studien 
zur Charakterbildung1)

1 1969, S. 2 17 ; 1982/II, S. 136.



Vorwort

Diesem Buche liegen die Erfahrungen zugrunde, die ich in meiner 
psychoanalytischen Arbeit mit Kindern gesammelt habe. Dem ur
sprünglichen Plane nach sollte der erste Teil der Darstellung der von 
mir ausgearbeiteten Technik, der zweite Teil der Zusammenfassung 
der theoretischen Ergebnisse, gewidmet sein, die ich nach und nach 
aus der praktischen Arbeit gewann und die mir geeignet scheinen, nun 
als Stütze der von mir angewendeten Technik zu dienen. Während der 
Ausarbeitung dieses Buches, die eine Zeitspanne von einigen Jahren 
umfaßte, hat dessen zweiter Teil seinen Rahmen gesprengt. Meine Er
fahrungen in der Psychoanalyse Erwachsener, die zu den in der Kin
deranalyse gewonnenen hinzutraten, haben dazu geführt, daß ich mei
ne Auffassung von den frühesten Entwicklungsstufen auch auf die 
Erwachsenenpsychologie anwandte. Ich kam dabei zu Resultaten, die 
ich nun als Beiträge zur psychoanalytischen Theorie der frühesten 
Entwicklungsstufen der Öffentlichkeit vorlege.

Meine Vorschläge zur Theorie bauen sich in allen Stücken auf dem 
von Freud übermittelten Wissensschatze auf. Indem ich seine Resul
tate auf die Psychoanalyse des Kindes anwandte, fand ich den Zugang 
zur Psyche des kleinen Kindes und die Möglichkeit, es zu analysieren 
und zu heilen. Ich gewann dabei aber auch die direkten Einblicke in 
die frühen Entwicklungsvorgänge, die zu meinen theoretischen E r
gebnissen führten. Diese bestätigen vollauf die von Freud aus den 
Analysen Erwachsener gewonnenen Erkenntnisse und versuchen es, 
sie in einzelnen Punkten weiterzuführen.

Sollte mir dies tatsächlich gelungen und es mir vergönnt gewesen 
sein, durch dieses Buch einige Steine zum Ausbau der psychoanaly
tischen Wissenschaft beizutragen, so hätte ich auch dies in erster Linie 
Freud zu verdanken, der nicht nur den ganzen Bau errichtet und auf 
Fundamente gestellt hat, die eine Erweiterung ermöglichen, sondern 
auch immer wieder auf Punkte hingewiesen hat, von welchen aus der 
weitere Ausbau planmäßig erfolgen kann.



Ich habe nun des Anteiles zu gedenken, den meine beiden Lehrer, 
Dr. Sándor Ferenczi und Dr. Karl Abraham, an der Entwicklung mei
ner psychoanalytischen Arbeit und an deren Ergebnissen haben.

Ferenczi, der mich in die Psychoanalyse einführte, hat mich auch 
mit deren tiefstem Sinn und Wesen vertraut gemacht. Sein starkes und 
unmittelbares Gefühl für das Unbewußte und die Symbolik und seine 
ungewöhnliche Einfühlung in die Seele des Kindes waren von nach
haltiger Wirkung auf mein Verständnis der frühkindlichen Psyche. 
Ferenczi hat mich auf meine Eignung für die Kinderanalyse aufmerk
sam gemacht, an deren Entwicklung er größtes Interesse nahm, und 
hat mich ermutigt, mich diesem damals noch wenig bebauten Feld der 
psychoanalytischen Therapie zu widmen. Er hat mich auch hierin 
nach Kräften gefördert und meine ersten Schritte aufs wirksamste un
terstützt. Ich verdanke Ferenczi die Grundlage für meine Entwicklung 
als Analytikerin.

Ich hatte das große Glück, in Dr. Karl Abraham einen zweiten 
Lehrer zu finden, der seine Schüler zur Höchstanspannung ihrer Kräf
te im Dienste der Psychoanalyse begeisterte. Der Fortschritt der Psy
choanalyse hing für Abraham von der Höhe der Leistung und den 
menschlichen und wissenschaftlichen Qualitäten jedes einzelnen Mit
arbeiters ab. Diese hohe und vorbildliche Auffassung fühlte ich in mir 
nachwirken, wenn ich versuchte, in diesem Buche der Psychoanalyse 
etwas von dem unendlich Vielen wiederzugeben, das sie mir geschenkt 
hat. Abraham hat die großen praktischen und theoretischen Möglich
keiten der Kinderanalyse voll erfaßt. Bei der ersten Zusammenkunft 
deutscher Psychoanalytiker in Würzburg (Oktober 1924) sprach 
Abraham im Anschluß an ein Referat, das ich über einen Fall von 
kindlicher Zwangsneurose hielt1, die mir unvergeßlichen Worte aus: 
»Die Zukunft der Psychoanalyse liegt bei der Spielanalyse.«

Das Studium der frühkindlichen Psyche führte mich zu Einsichten, 
die zunächst befremdend schienen. Das Vertrauen, das Abraham mei
ner Arbeit entgegenbrachte, ermutigte mich damals, auf dem von mir 
eingeschlagenen Wege weiterzugehen. Meine theoretischen Ergebnisse 
haben sich organisch aus den Forschungen Abrahams entwickelt. Ich 
hoffe, daß das vorliegende Buch dies erweisen wird.

1  Dieses Referat liegt dem Kap. III des vorliegenden Buches zugrunde.
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In den letzten Jahren hat meine Arbeit großzügige Förderung durch 
Dr. Ernest Jones erfahren. Jones hat zu einer Zeit, da die Kinderana
lyse noch in ihren Anfängen war, die Rolle, die sie in der Zukunft zu 
spielen bestimmt ist, vorausgesehen. Auf seine Aufforderung hin hielt 
ich im Jahre 1925 als Gast der »British Psycho-Analytical Society« 
meinen ersten Vortragskurs in London, dem der erste Teil dieses Bu
ches seine Entstehung verdankt. Auch dem zweiten Teil liegt ein Vor
tragskurs zugrunde, den ich im Jahre 1927 unter dem Titel »Erwach
senenpsychologie im Lichte der Kinderanalyse« in London hielt. Die 
tiefe Überzeugung, mit der Ernest Jones sich für die Kinderanalyse 
eingesetzt hat, hat diesem Arbeitsgebiet in England den Boden bereitet.

Ernest Jones' Forschungsergebnisse berühren sich in wesentlichen 
Punkten mit den meinen. Er hat grundlegende Arbeiten geschrieben 
über frühe Angstsituationen, über die Bedeutung der Aggression für 
das Schuldgefühl und über die frühesten Stadien der weiblichen Se
xualentwicklung -  Probleme, die in dem vorliegenden Buche eine zen
trale Rolle spielen.

Auch meinen anderen englischen Kollegen danke ich an dieser Stel
le für ihr weitgehendes Verständnis und für ihre warmherzige Unter
stützung. Bleibende Verdienste um die praktische und theoretische 
Entwicklung der Kinderanalyse und die Ausbildung von Kinderana
lytikern in London hat sich Miss M. Nina Searl erworben, mit der 
mich eine auf gemeinsamer Überzeugung und persönlicher Freund
schaft beruhende Zusammenarbeit verbindet. Die Hilfe von Mrs. Alix 
Strachey und Mr. James Strachey war für mich von großer Bedeutung. 
Sie haben auch für das vorliegende Buch sehr viel getan, indem sie es 
nicht nur in vorbildlicher Weise ins Englische übersetzt, sondern auch 
auf seine Entstehung und Ausarbeitung durch wertvolle Anregungen 
Einfluß genommen haben. Hier habe ich auch Dr. Edward Glovers zu 
gedenken, der an meiner Arbeit stets warmes Interesse nahm und sie 
durch verständnisvolle Kritik förderte. Besonders wertvoll war es mir, 
daß er mich auch wiederholt auf Übereinstimmungen verwies, die 
zwischen meinen Auffassungen und den schon vorliegenden psycho
analytischen Forschungsergebnissen bestehen. Zu tiefem Dank bin ich 
meiner Freundin Mrs. Joan Riviere verpflichtet, die meine Arbeit auf
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das wirksamste unterstützt hat und mir jederzeit mit Rat und Tat zur 
Seite stand.

Last but not least danke ich meiner Tocher, Dr. Melitta Schmide- 
berg, herzlich für die aufopfernde und wertvolle Hilfe, die sie mir bei 
der Fertigstellung dieses Buches geleistet hat.

London, Juli 1932 Melanie Klein
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Vorwort zur dritten Auflage

In den Jahren, die seit der Erstveröffentlichung dieses Buches vergan
gen sind, bin ich zu neuen Erkenntnissen gelangt, die vor allem das 
erste Lebensjahr betreffen und es mir ermöglichten, wesentliche H y
pothesen, die ich hier formuliert habe, differenzierter auszuarbeiten. 
Dieses »Vorwort« soll dem Leser eine gewisse Vorstellung von der Art 
dieser Modifizierungen vermitteln. Ich denke dabei an folgende H y
pothesen: In den ersten Monaten seines Lebens ist der Säugling Ver
folgungsängsten ausgesetzt, die mit der »Phase der Höchstblüte des 
Sadismus« Zusammenhängen; darüber hinaus empfindet der kleine 
Säugling Schuldgefühle wegen seiner destruktiven Triebregungen und 
Phantasien, die sich gegen sein primäres Objekt -  seine Mutter und 
vor allem ihre Brust -  richten. Diese Schuldgefühle wecken den 
Wunsch, an dem verletzten Objekt Wiedergutmachung zu leisten.

Als ich versuchte, diese Phase detaillierter zu beschreiben, stellte ich 
fest, daß gewisse Betonungsverlagerungen und neue Datierungen zeit
licher Zusammenhänge unumgänglich waren. Beispielsweise sah ich 
mich veranlaßt, die ersten sechs bis acht Lebensmonate in zwei Phasen 
zu unterteilen, die ich als »paranoide Position« und als »depressive 
Position« bezeichnet habe. (Ich wählte den Begriff »Position«, weil 
die relevanten Phänomene zwar in erster Linie während früher Ent
wicklungsphasen auftreten, aber auf diese Phasen nicht beschränkt 
bleiben, sondern spezifische Gruppierungen von Ängsten und A b
wehrmechanismen bilden, die in den ersten Jahren der Kindheit im
mer wieder zutage treten.)

Die paranoide Position ist die Phase, in der destruktive Triebregun
gen und Verfolgungsängste vorherrschen. Sie erstreckt sich von der 
Geburt bis zum Ende des dritten, vierten oder sogar fünften Lebens
monats. Dies macht zwar eine andere Datierung der »Höchstblüte des 
Sadismus« erforderlich, bedeutet aber nicht, daß ich mein Verständnis 
der engen Wechselwirkung zwischen vollentwickeltem Sadismus und 
intensivster Verfolgungsangst verändert hätte.

* Dieses Vorwort wurde für die dritte englische Auflage verfaßt und erscheint
hier zum erstenmal auf Deutsch (Übersetzung: Elisabeth Vorspohl).



In die depressive Position, die sich dieser Phase anschließt und 
wichtige Schritte in der Ich-Entwicklung mit sich bringt, tritt das 
Kind um die Mitte des ersten Lebensjahres ein. In dieser Phase ver
lieren die sadistischen Triebregungen und Phantasien ebenso wie auch 
die Verfolgungsängste an Intensität. Der Säugling introjiziert das Ob
jekt als ganzes, und gleichzeitig gelingt es ihm nun, die verschie
denartigen Aspekte des Objekts und die Gefühle, die er ihm gegen
über empfindet, zu einem gewissen Grade zu synthetisieren. Liebe 
und Haß rücken in seiner Gefühlswelt näher zusammen, und dies ruft 
die Angst hervor, daß das -  innere und äußere -  Objekt beschädigt 
oder zerstört werden könnte. Depressive Empfindungen und Schuld
gefühle wecken den Drang, das Liebesobjekt vor Schaden zu bewah
ren oder wieder zum Leben zu erwecken, das heißt Wiedergutma
chung für destruktive Triebregungen und Phantasien zu leisten.

Das Konzept der depressiven Position hat nicht nur eine neue Da
tierung der frühen Entwicklungsphasen zur Folge -  es vertieft unsere 
Kenntnisse über das infantile Gefühlsleben und ist deshalb für unser 
Verständnis der gesamten Entwicklung des Kindes von entscheiden
dem Einfluß.

Dieses Konzept wirft auch neues Licht auf die Frühstadien des 
Ödipuskomplexes. Ich vertrete nach wie vor die Auffassung, daß wir 
sie auf die Mitte des ersten Lebensjahres zu datieren haben. Da ich 
diesen Zeitraum aber nicht länger als Höchstblüte des Sadismus be
trachte, messe ich den Anfängen der emotionalen und sexuellen 
Beziehung zu beiden Eltern ein anderes Gewicht bei. Das heißt: Wäh
rend ich in einigen Passagen (siehe Kapitel VIII) die Vermutung ge
äußert habe, daß der Ödipuskomplex unter der Herrschaft von Sadis
mus und Haß einsetze, würde ich nun sagen, daß sich der Säugling 
dem zweiten Objekt, dem Vater, sowohl mit Liebes- als auch mit 
Haßgefühlen zuwendet. (In den Kapiteln IX, X  und X II habe ich 
diese Fragen unter einem anderen Blickwinkel betrachtet und bin da
bei der Ansicht, die ich nun vertrete, bereits nahe gekommen.) Ich 
verstehe die depressiven, der Angst vor dem Verlust der geliebten 
Mutter -  als äußerem und innerem Objekt -  entspringenden Gefühle 
als wichtigen Auslöser früher ödipaler Wünsche. Das bedeutet, daß 
ich die Frühstadien des Ödipuskomplexes nun mit der depressiven 
Position in Verbindung bringe.
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Dieses Buch enthält auch eine Reihe von Aussagen, die ich auf
grund meiner Arbeit der vergangenen sechzehn Jahre gerne neu for
mulieren würde. Solche Neuformulierungen aber würden an den 
Erkenntnissen, die hier beschrieben werden, nichts Grundsätzliches 
verändern. Denn so, wie es ist, repräsentiert dieses Buch im wesent
lichen dieselben Ansichten, die ich heute vertrete. Darüber hinaus ha
ben sich die neueren Entwicklungen meiner Arbeit sozusagen orga
nisch aus den hier vorgetragenen Hypothesen ergeben: zum Beispiel 
die Aktivität von Introjektions- und Projektionsprozessen in den al
lerersten Lebensphasen; internalisierte Objekte, aus denen sich im 
Laufe der Jahre das Über-Ich mit all seinen Aspekten entwickelt; die 
Beziehungen zu äußeren und inneren Objekten, die sich vom frühe
stem Säuglingsalter wechselseitig beeinflussen und sowohl für die 
Ü ber-Ich-Entwicklung als auch für die Objektbeziehungen von ent
scheidender Bedeutung sind; der frühe Beginn des Ödipuskomplexes; 
infantile Ängste psychotischen Charakters, welche die Fixierungsstel
len für die Psychose bilden. Vor allem aber ist die Spieltechnik -  die 
ich in den Jahren 1922 und 1923 entwickelt und in diesem Buch dar
gestellt habe -  in allen wesentlichen Punkten dieselbe geblieben; sie 
wurde durch die Ergebnisse meiner späteren Arbeit weiterentwickelt, 
aber nicht verändert.

London, im Mai 1948 M.K.
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Einleitung

Die Anfänge der Kinderanalyse reichen um mehr als zwei Jahrzehnte 
zurück, bis zu jener Analyse, die der Schöpfer der Psychoanalyse, 
Professor Freud, am »kleinen Hans« durchführte.1 Die große theore
tische Bedeutung dieser ersten Kinderanalyse lag auf zwei Gebieten.
Die Tatsache, daß ein Kind von noch nicht fünf Jahren mit gutem 
Erfolg analysiert werden konnte, bewies die praktische Anwendbar
keit der Psychoanalyse auch auf kleine Kinder. Von vielleicht noch 
größerer Bedeutung war aber die Tatsache, daß diese Analyse die viel 
angezweifelte Existenz der von Freud beim Erwachsenen entdeckten 
kindlichen Triebregungen am Kinde selbst einwandfrei nachwies. Dar
über hinaus schienen die Ergebnisse dieser Analyse die Erwartung zu 
rechtfertigen, daß weitere, an kleinen Kindern vorgenommene Ana
lysen genauere und tiefere Einblicke in das kindliche Seelenleben ge
währen würden, als es die Analysen Erwachsener ermöglichen, daß 
also die Kinderanalyse berufen sei, wichtige und grundlegende Beiträ
ge zur Theorie zu liefern. Diese Hoffnung hat sich aber lange Zeit 
nicht erfüllt. Die Kinderanalyse blieb im Bereich der psychoanalyti
schen Wissenschaft und Therapie Jahre hindurch ein verhältnismäßig 
unerforschtes Gebiet. Obwohl von verschiedenen Analytikern, vor 
allem von Dr. H. von Hug-Hellmuth2 Kinderanalysen unternommen 
wurden, haben sich keinerlei feste Regeln für die Anwendbarkeit und 
Technik der Kinderanalyse herausgebildet. Daraus erklärt sich wohl, 
daß sie noch nicht allgemein nach ihren großen praktischen und theo
retischen Möglichkeiten eingeschätzt wird und daß grundlegende 
prinzipielle Gesichtspunkte, die für die Analyse der Erwachsenen 
längst anerkannt sind, für die Anwendung auf die Analyse des Kindes 
noch geklärt und erwiesen werden müssen.

Erst im letzten Jahrzehnt setzte die Arbeit auf dem Gebiete der 11 
Kinderanalyse in größerem Umfange ein. Im wesentlichen haben sich

1 Freud, S. (1909b): »Analyse der Phobie eines fünfjährigen Knaben«.
2 Dr. H. von Hug-Hellmuth (1921): »Zur Technik der Kinderanalyse«.



zwei Methoden herauskristallisiert, deren eine durch Anna Freud, de
ren andere durch mich vertreten wird.

Anna Freud, die durch ihre Erkenntnisse über das Ich des Kindes 
zu Modifizierungen der klassischen Technik geführt worden ist, hat 
ihre Methode zur Analyse von Kindern im Latenzalter unabhängig 
von meiner Technik ausgearbeitet und kam in grundlegenden Punkten 
zu anderen theoretischen Ergebnissen. Anna Freud führt aus, daß das 
Kind keine Übertragungsneurose bilde3, daß also eine grundlegende 
Voraussetzung der analytischen Behandlung fehle, daß aber eine der 
Analyse Erwachsener analoge Methode beim Kinde auch nicht ange
wendet werden solle, weil das kindliche Ich-Ideal noch zu schwach 
sei4, -  Ergebnisse, die von den meinen abweichen.

Meine Beobachtungen ergaben, daß sich auch beim Kinde eine 
Übertragungsneurose entwickelt, die der beim Erwachsenen analog 
ist, sofern nur beim Kinde eine der Erwachsenenanalyse adäquate 
Methode (d.h. ohne pädagogische Beeinflussung und mit voller Ana
lyse der auf den Analytiker gerichteten negativen Regungen) zur An
wendung kommt. Ich fand, daß Strenge des Über-Ichs beim Kinde in 
allen Altersstufen selbst durch tiefgehende Analyse nur sehr schwer 
gemildert werden kann, und daß die Herabsetzung der Strenge des

3 »Das Kind ist nicht wie der Erwachsene bereit, eine Neuauflage seiner Liebes
beziehungen vorzunehmen, weil -  so könnte man sagen -  die alte Auflage noch 
nicht vergriffen ist. Seine ursprünglichen Objekte, die Eltern, sind noch in 
Wirklichkeit, nicht wie beim erwachsenen Neurotiker in der Phantasie, als Lie- 
besobjekte vorhanden, ...«  Ferner: »Es besteht aber für das Kind keine Nöti
gung, ihn [d.h. den Analytiker -  Einfügung M. K.] ohne weiteres mit den Eltern 
zu vertauschen, er bietet den ursprünglichen Objekten gegenüber nicht alle jene 
Vorteile, die der Erwachsene findet, wenn er seine Phantasieobjekte gegen einen 
wirklichen Menschen vertauschen darf.« (Anna Freud, 1927: Einführung in die 
Technik der Kinderanalyse, S. 51 f.)

4 Sie führt als Gründe hierfür an (S. 71) »die Schwäche des kindlichen Ich-Ideals, 
die Abhängigkeit seiner Forderungen und folglich seiner Neurose von der A u
ßenwelt, seine Unfähigkeit zur eigenen Beherrschung der befreiten Triebe und 
die daraus sich ergebende Notwendigkeit für den Analytiker, das Kind erzie
herisch in der Gewalt zu haben«. Ferner (ebenda, S. 48): »Bei dem Kinde aber 
sind uns die auf den Analytiker gerichteten negativen Regungen -  so auf
schlußreich sie in mancher Beziehung sein können -  vor allem unbequem. Wir 
werden sie sobald wie möglich abbauen und abschwächen. Die eigentlich 
fruchtbringende Arbeit wird immer in der positiven Bindung vor sich gehen.«
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Über-Ichs auch ohne erzieherische Beeinflussung seitens des Analy
tikers zu keiner Schädigung, sondern zur Stärkung des Ichs führt.

Es wäre eine interessante Aufgabe, die zwei Methoden an Hand von 
Material im einzelnen miteinander zu vergleichen und sie von theo
retischen Gesichtspunkten aus zu untersuchen. In diesem Buch kann 
ich jedoch nicht mehr unternehmen, als eine Darstellung meiner Tech- 12 
nik und der sich darauf aufbauenden theoretischen Resultate zu ge
ben. Es ist auch bisher noch verhältnismäßig so wenig über die Ana
lyse des Kindes bekannt, daß es im Augenblick die wichtigste Aufgabe 
zu sein scheint, die Probleme der Kinderanalyse von verschiedenen 
Seiten zu beleuchten und die bisher gewonnenen Ergebnisse zusam
menzutragen.
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Die psychologischen Grundlagen der Kinderanalyse1

Die Ergebnisse der Psychoanalyse haben zu einer neuen Psychologie 
des Kindes geführt. Sie haben uns gelehrt, daß das Kind schon im 
frühesten Alter sexuelle Triebregungen und Angst empfindet und auch 
durch große Enttäuschungen geht. Zugleich mit dem Glauben an die 
Asexualität des Kindes fiel auch der an das »Paradies der Kindheit«. 
Diese aus den Psychoanalysen Erwachsener und den direkten Beob
achtungen von Kindern gewonnenen Erkenntnisse werden durch 
Analysen kleiner Kinder bestätigt und ergänzt.

Ich gehe nun daran, an Hand von Beispielen ein Bild der frühkind
lichen Psyche zu entwerfen, wie ich es in den Analysen kleiner Kinder 
kennengelernt habe. Meine zu Beginn der Behandlung zweiunddrei- 
vierteljährige Patientin Rita bevorzugte bis zum Ende des ersten Le
bensjahres die Mutter, dann in auffallender Weise den Vater, wobei sie 
deutlich Eifersucht gegen die Mutter erkennen ließ. So verlangte sie 
zum Beispiel im Alter von fünfzehn Monaten wiederholt, allein mit 
dem Vater im Zimmer zu bleiben und, auf seinem Schoße sitzend, mit 
ihm in Büchern zu blättern.

Mit achtzehn Monaten veränderte sich neuerlich die Einstellung des 
Kindes, und es zog wieder die Mutter vor; zugleich setzten Pavor 
nocturnus und Angst vor Tieren ein. Es kam zu einer überstarken 
Fixierung an die Mutter und zu einer ausgesprochenen Ablehnung des 
Vaters. Mit Beginn des dritten Lebensjahres wurde die Kleine immer 
mehr ambivalent und schwieriger, weshalb sie mit zweiunddreiviertel 
Jahren in psychoanalytische Behandlung gegeben wurde. Zu dieser 
Zeit bestand eine ausgesprochene Zwangsneurose mit Zwangszere
moniellen, Schwankungen zwischen »Uberbravheit« mit Reue und 
unbeherrschter »Schlimmheit«, Verstimmungen, die alle Merkmale der 
melancholischen Depression aufwiesen, starke Angst, eine weitgehen- 16

1  Dieses Kapitel ist eine erweiterte Fassung meiner Arbeit »Die psychologischen 
Grundlagen der Frühanalyse« (1926).
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de Spielhemmung, vollkommene Unfähigkeit, Versagungen irgend
welcher Art zu ertragen, übermäßige Wehleidigkeit Schwierigkei
ten, die das Kind fast unerziehbar machten.2

Dieser Fall erwies deutlich den im Alter von achtzehn Monaten 
aufgetretenen Pavor nocturnus als eine neurotische Verarbeitung des 
Ödipuskonfliktes. 3 Die Angst- und Wutanfälle Ritas, die sich als Wie
derholung des Pavor nocturnus erwiesen, sowie ihre sonstigen 
Schwierigkeiten standen in innigster Verbindung mit den frühen star
ken Schuldgefühlen, die dem Ödipuskonflikt entsprangen.

Auf den Inhalt und die Grundlage dieser frühen Schuldgefühle will

2 Rita hatte bis zum Alter von nicht ganz zwei Jahren das Schlafzimmer der 
Eltern geteilt, und die Wirkungen der Urszene wurden in der Analyse deutlich. 
Als sie zwei Jahre alt war, wurde ihr Brüderchen geboren. Dieses Ereignis führ
te den vollen Ausbruch der Neurose herbei.

Die Analyse umfaßte dreiundachtzig Behandlungsstunden. Sie wurde wegen 
Übersiedlung der Eltern ins Ausland nicht beendigt. Sie hat in den wesentlichen 
Punkten zu einem günstigen Resultat geführt. Die Angst wurde vermindert, die 
Zwangszeremonielle behoben, die Depressionserscheinungen und damit auch 
die Unfähigkeit, Versagungen zu ertragen, wesentlich herabgesetzt. Mit der 
durch die Analyse erzielten Verminderung der Ambivalenz der Mutter gegen
über und einem wesentlich verbesserten Verhältnis zu Vater und Bruder ergab 
sich auch zugleich die Herabsetzung der Erziehungsschwierigkeiten auf ein 
normales Maß. Ich hatte Gelegenheit, mehrere Jahre nach Abschluß der Analyse 
mich persönlich von der Haltbarkeit des Resultates zu überzeugen. Rita hatte 
den Übergang ins Latenzalter gut vollzogen und sich sowohl intellektuell wie 
charakterlich zufriedenstellend entwickelt. Trotzdem gewann ich bei diesem 
Wiedersehen den Eindruck, daß ein weiteres Stück Analyse erforderlich wäre, 
da der Anteil der zwangsneurotischen Disposition in Ritas Charakterbildung 
und Wesen mir unverkennbar schien. Hierzu ist zu bemerken, daß Ritas Mutter 
stark zwangsneurotisch ist und von Anfang an ein überaus ambivalentes Ver
hältnis zur Tochter hatte. Das Verhältnis der Mutter zur Tochter hat sich zwar 
durch die beim Kinde erzielten günstigen Veränderungen entschieden verbes
sert, bildet aber noch immer eine schwere Belastung für die Entwicklung des 
Kindes. Eine zu Ende geführte Analyse des Kindes mit noch weiterer Auflö
sung zwangsneurotischer Züge hätte zweifellos ein wirksameres Gegengewicht 
gegen die neurosenbildende Belastung durch das neurotische Milieu ergeben. 
Sieben Jahre nach Beendigung der Behandlung erfuhr ich durch die Mutter, daß 
Rita sich weiter gut entwickelt.

3 Meine Annahme, daß in diesen Regungen sich schon die Frühstadien des Ödi
puskonfliktes äußern, werde ich in Kap. V III des vorliegenden Buches ausführ
licher begründen.
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ich nun an Hand eines anderen Beispieles eingehen. Die dreiunddrei- 
vierteljährige Trude4 spielte wiederholt in der Analysenstunde, daß es 
Nacht sei. Wir sollten beide schlafen. Sie kam dann aus der anderen, 
von ihr als ihr Zimmer bezeichneten Ecke leise auf mich zu und 
bedrohte mich auf verschiedene Art. Sie wollte mich in die Kehle 
stechen, in den H of werfen, verbrennen, zur Polizei bringen. Sie ver
suchte meine Hände und Füße zu fesseln, hob die Decke der Chai
selongue auf und erklärte, sie mache »Po-Kacki-Kucki«. Es ergab sich, 17 

daß sie im Popo der Mutter nach den für sie Kinder darstellenden 
»Kackis« (Stuhl) suchen wollte. Ein andermal wollte sie mich auf den
Bauch schlagen und behauptete, sie nehme die A-As (Stuhl) heraus
und mache mich arm. Sie riß dann die (wiederholt als Kinder bezeich
neten) Kissen herunter und versteckte sich mit diesen in der Sofa-
Nische, wo sie sich unter lebhaften Angstäußerungen zusammenkau
erte, zudeckte, lutschte und näßte. Diese ganze Situation erfolgte
immer wieder nach Angriffen auf mich. Sie war aber in allen Einzel
heiten des Verhaltens derjenigen gleich, die Trude schon im zweiten
Lebensjahre im Bette eingenommen hatte, als sehr starker Pavor noc- 
turnus bei ihr einsetzte. Auch damals lief sie in der Nacht immer
wieder in das Schlafzimmer der Eltern, ohne angeben zu können, was
sie dort wolle. Die Analyse zeigte, daß das Nässen und Schmieren
Angriffe auf die koitierenden Eltern bedeutete und behob dadurch
diese Symptome. Trude hatte der schwangeren Mutter die Kinder rau
ben, die Mutter töten und ihre Stelle beim Koitus mit dem Vater ein
nehmen wollen. Sie war, als die Schwester geboren wurde, zwei Jahre
alt. Diese Haß- und Aggressionstendenzen waren die Ursache der im
zweiten Lebensjahre sich verstärkenden Fixierung an die Mutter. Sie
waren auch die Grundlage der schweren Angst und Schuldgefühle, die
sich unter anderem im Pavor nocturnus äußerten. Die frühen Schuld
gefühle und die Angst des kleinen Kindes haben demnach ihre Ursache
in den mit dem Ödipuskonflikt einhergehenden aggressiven Tenden
zen.5

4 Ich gebe in diesem Falle und in allen folgenden Fällen das Alter an, in dem das 
Kind stand, als es zur Analyse kam.

5 Die Auffassung, daß die Haß- und Aggressionstendenzen die tiefste Ursache 
und Grundlage der mit dem Ödipuskonflikt einhergehenden Schuldgefühle bil
den, habe ich auch schon in der diesem Kapitel zugrunde liegenden gleichna-
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Name Alter Diagnose Seite

Rita 23/4 Zwangsneurose 1 7 f ., 2of., 23, 38, 50, 52, 
126 Anm. 17, 145 f., 2 1 1  
Anm. 32, 225

Trude 33/4 Infantile Neurose; Harn- 
und Stuhlinkontinenz

1 9 f , 26f., 39 ,44 ,48 -50 ,
53, 105, 126 Anm. 17

Peter 33/4 Schwere infantile Neurose 32-42, 51 f., 79, 1 10

Ruth 41/4 Schwere infantile Neurose 25, 44-50, 53 Anm. 2 1, 105, 
126 Anm. 17, 164 Anm . 3

Kurt 5 Infantile Neurose, 
eindeutige psychotische 
Züge

140-145

Franz 5 Schwere infantile Neurose, 
gravierende Erziehungs
probleme

1 50 -155 , 284 Anm. 70, 
329 Anm. 50

John 5 Schwere infantile Neurose 2 16 -2 18

Erna 6 Zwangsneurose; ausgeprägte 
paranoide Züge

4 ,2 5  f., 5 6 -8 2 ,9 9 ,13 8  
Anm. 6, 164 Anm . 3, 202 
Anm. 17, 208 Anm. 27, 2 1 1  
Anm. 32, 225 Anm. 50, 252 
Anm. 9, 272 Anm. 51

Günther 6 Anomale Charakterentwick
lung; psychotische Züge

1 50 -155 , 284 Anm. 70, 
336 Anm. 62

Grete 7 Schizoid 83f., 84 Anm. 1 , 1 0 1 f., 103, 
1 12

Inge 7 N orm al 84f., 86-89, lo o f. , 1 1 4 
Anm. 6, 139 Anm. 7

Werner 9 Zwangsneurose; Charakter
schwierigkeiten

92-94
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Name Alter Diagnose Seite

Egon 91/2 Beginnende Schizophrenie 94-99, 101, 102 Anm. 14, 
112, 138 Anm. 6, 202

Kenneth 91/2 Anomale Charakterentwick
lung; schwere Hemmungen 
und Ängste

89-92, 94, 99, 124, 225 
Anm. 50

Ilse 12 Schizoid 76 Anm. 22, 81 Anm. 32, 
103, 1 17-124, 155-157, 202 
Anm. 17, 225 Anm. 50, 284 
Anm. 70

Ludwig 14 Normal I09f., 113-115,  139 Anm. 7

Gert 14 Neurotische Schwierigkeiten 1 55- 1 57, 284 Anm. 70

Bill 14 Neurotische Schwierigkeiten 1 1 2f.

Herr A. 35 Homosexualität; Zwangs
neurose mit paranoiden und 
hypochondrischen Zügen

321-327, 334 Anm. 59, 354 
Anm. 3

Herr B. Mitte
30

Homosexualität; schwere 
Arbeitshemmungen; 
Depression; Zweifelsucht; 
paranoide und hypochon
drische Vorstellungen

332- 349

374 Melanie Klein: Gesammelte Schriften II



Bearbeitet von Elisabeth Vorspohl

A, H err siehe Liste der Patienten, S. Aggression
373 - und Angst, Ursache der, siehe

Abenteuerphantasien 94, 1 1 of.A nm . 1 Angst
Abneigungen, siehe Aversionen - gegen die Mutter gerichtet, siehe
Abraham, Karl X , X II, 4, 68 Anm. Mutter s.v. Haß des Mädchens auf;

12, 73 Anm. 19, 1 12  Anm. 2, 163f. Mutters Körper
Anm. 2, 164, 165 Anm. 5, 169 Anm. - und Schuldgefühle, Ursache von,
15, 170 Anm. 17, 17 1 ,  17 1  Anm. 20, siehe Schuldgefühle
17 2 f. Anm. 22, 185 Anm. 53, 18 9 f. aggressive Tendenzen/Aggressions-
Anm. 65, 197 Anm. 6, 204 Anm. 20, trieb 19 f. Anm. 5
214 Anm. 34, 2 15 , 221 Anm. 42, - Abwehr gegen 208
224 Anm. 47, 252 Anm. 8, 261 - und libidinose Wünsche 132
Anm. 26, 269 Anm. 44 - siehe auch Destruktiònsstrebungen;

Abreaktion 24f. Anm. 10, 25 Sadismus
- von Masturbationsphantasien im Agieren im Spiel 24, 26, 3 1 Anm . 16 

Spiel 78 Anm. 26 aktive Haltung des Mädchens 86f.
Abstinenz: in der Analyse 76 Anm. Anm. 3, 1 16

23 Alexander, F. 198 Anm. 7
- und Angst 166f. alimentärer Orgasmus 169 Anm. 16 
Abwehrmechanismen des Ichs gegen Alkoholism us 324 Anm. 44

Angst, siehe Angst s.v. Allmacht/Allmachtsgefühl
Adoleszenz, siehe Pubertät - und Angst 272
ängstlicher Charakter 140 - und Beherrschung der Objekte 329
Ängstlichkeit 32, 32f. Anm. 1, 48, 48 -  der Blasenfunktion 2 7 1 ,2 7 1  Anm. 48

Anm. 17 , 49 Anm . 18, 129, 150 - der Exkremente, siehe Fäzes
- und Reizbewältigung 228 - der Gedanken, siehe Gedanken
äußere Faktoren, siehe Um welt; Vor- -  konstruktive(s) 246 Anm. 36, 279,

gänge; siehe auch Realität 297, 324
Affekte - magische(s) 200 Anm. 12, 220
- des Kindes, Kontrolle der, in der - des Penis, siehe Penis

Analysestunde 78f. - und Wiedergutmachung X I, 221
- - , Deutung der 79 Anm. 27 -223, 246, 279
- - , Notwendigkeit, Zugang zu er- - der Worte und Gebärden 221

halten, in der Analyse Jugendli- Anm. 42
eher 109 - und Zerstörung 221-223 , 246 ,2 4 6

- des normalen Kindes 136, 138 Anm. 36, 255, 324
- Verdrängung der, übermäßige/frü- -  und Zwangsneurose 324

he 136 Alphabet, Buchstaben des 236 f
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Ambivalenz 16 5 ,19 9 ,2 8 8  - und Über-Ich, Ausstoßung des 184
- der Eltern, siehe Eltern - zwei 185
- Erna 56, 69, 71 Analyse des Erwachsenen
- Peter 44 - und Ausbildung zum Kinderanaly-
- Rita 17, 18 Anm. 2, 38 tiker 127
- Ruth 44 - Beendigung der, siehe erfolgreiche
Amnesie Analyse
- infantile 3 1 - Funktion der 3 51 f .
- des normalen Kindes 136 - Grundsätze der, und Kinderanaly-
- partielle, und sexuelle Beziehungen se, siehe Kinderanalyse s.v. Grund- 

zwischen Kindern 156 sätze
Amphimixis 308 Anm. 8 - Technik der 127
anal(e)(er)   --,  und Technik der Kinderanalyse,
- Angriff, Angst vor 301 siehe s.v.
- Funktionen, und Allmachtsgefühle Analyse des Kindes, siehe Kinder- 

221, 221 Anm. 42 (siehe auch Fäzes analyse
s.v. Allmacht der) Analyse von zwei Familienangehöri-

- Geschenke 68f. Anm. 13 (siehe gen durch dieselbe Analytikerin 
auch Fäzes) 104 Anm. 15, 123f., 1 5of.

- Koitus, siehe Koitus Analytiker, siehe Kinderanalytiker 
- - , und Paranoia 261 Anm. 27 analytische Situation, siehe Kinder-
- Liebeswünsche des Mädchens ge- analyse

genüber der Mutter 67 anatomischer Geschlechtsunterschied
anale Stufe 266f.
- frühere 200, 204, 209 - siehe auch sexuelle Unterschiede
- frühere und spätere, Grenze und andere Kinder, und Beziehung zu

Fixierungsstelle der Paranoia 185, imaginären Brüdern und Schwe-
201 stern 65

- spätere 198, 209, 2 13 Anfälle
- - , und Beginn der Zwangsneurose - Angst-, siehe Angst s.v.

209f. - Wut-, siehe Wut s.v.
Anal-Sadismus 170 Angriffe
anal-sadistisch(e) - auf die Analytikerin, körperliche
- Anlage 71 78
- Phantasien 59, 63, 7 1, 126, 143, 147 Angst/Furcht 

Anm. 19, 301 - Abwehr gegen 132
- Triebregungen 184, 209, 2 13 , 251 - Abwehrmechanismen des Ichs ge- 
anal-sadistische Stufe(n) 17 1 , 189, gen 125, 184, 186-188, 199, 235,

19 1 Anm. 70, 196, 205 265 Anm. 36, 287, 3 5 3 f. (siehe auch
- Fixierung an 2 10 Angst s.v. psychotische)
- frühe 2 12 , 215 - Aggression als Ursache von 167,
- spätere 201, 215 195 (siehe auch Angst s.v. destruk-
- - , und heimliche/raffinierte An- tive Strebungen)

griffe 174, 189 - - , gegen den Koitus der Eltern ge-
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